
Leserbrief zum Leserbrief "Allmenden" (Heft 1/08)

Wollen wir "Naturnähe"?

Der Leserbrief von Herrn Dipl, Geogr.
Alfred Dickhof macht ein verbreite-
tes Missverständnis deutlich, auf das
ich hier aufmerksam machen möch-
te. Es ist richtig, dass der Mensch als
Viehzüchter und Ackerbauer in Mit-
tel- und Südeuropa seit Jahrhunder-
ten, in großen Teilen sogar seit Jahr-
tausenden die Natur nicht "nachhal-
tig" genutzt hat. Stattdessen hat er
"Zerstörung, Raubbau und Ausbeu-
tung" betrieben und dadurch wei-
testgehend Biotope geschaffen, die
mit "naturnahen" Lebensräumen
wenig zu tun haben, sofern man unter
Natur "Unberührtheit durch den

Menschen" versteht, was durchaus
hinterfragbar ist. Diese anthropogen
gestalteten Biotope sind jedoch seit
Jahrhunderten durch Tier- und Pflan-
zenarten besiedelt, von denen viele
verschwinden würden, würde man
wieder "naturnahe Lebensräume"
schaffen. Die Wiedereinführung einer
nicht durch den Menschen gestalte-
ten "Naturnähe" würde Europa dras-
tisch verändern. Es ist zu fragen, ob
wir diese Veränderung haben wol-
len.

Die gegenwärtige Herausforderung
des Naturschutzes liegt an ganz ande-
rer Stelle. Die durch Maschinen be-

AlrJIA,uf;.e~ 2
f< 25-, 2JJO 8
triebene Landwirtschaft der letzten
Jahrzehnte in Verbindung mit dem
hohen Stickstoffeintrag hat nicht eine
Jahrhunderte alte mitteleuropäische
"Natur", sondern eine mitteleuro-
päische "Kultur " zerstört und eben
dadurch die Zahl vieler Tier- und
Pflanzenarten in alarmierendem Aus-
maß verringert. Nicht die Tiere und
Pflanzen der Wälder werden ver-
schwinden, sondern viele unserer Kul-
turfolger.
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